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Eine Überraschung

1337 5 DM 45 .- Modell der elektri-
schen Schnellfohr•Lok E 10 250 (Baureihe
E 10= ) der DB in den Vorbild-Farben.
Techn . Einzelheiten wie GEN-1'J, 1337.
Außer den namhaften Fern-Schnell-
zügen „RHEINGOLD" unrl „RHEIN
PFEIL" mit Höchstgeschw . 160 km h be-
fördern diese attraktiven Lokomotiven
euch ondere schnelle Reisezüge.
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Abb . 1 und 2 . In dar Tat ein
schmuckes Maschincfhen, die Köf
III in HO-Größe! Und überdies
als Erstlingsrnndell eines wer-
denden Modellhauers sehr gut
gelungen!

die Köf III
(aus Heft 1 5/XIII) . ..
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Die kleine Köf 11 11 ist eicht nur mein eilerersles
Modell, sondere or . scheinend auch der erste i10-
Nachbau überhaupt, da ich bislang noch kein einte

5
es Bild eines solchen Modells in der MIBA enl-
edkt habe . Möge es als Ansporn für diejenigen wir-

ken, die zwar gerne mochten, ober immer noch vor
dem .do it yourselfl ' zurückschrecken, bzw . für jene,
die vielleichl die kleine Diesellok in Angriff genom-
men,aber aus irgendwelchen Gründen nicht vollendet
haben

Ein paar Worte zu meinem Antrieb . Ich habe Wen-
{ich dem Vorschlag II im o . a . Heft den Marx-Micro-
perm horizontal eingebaut, Da ich jedoch beide
Achsen mit Schneckengetrieben versah, mußte ich an
der Unterseile des Motors {wegen der Schnecken-
welle) teilweise eine Hnlhnrndnul ernfe : en und - da
der Motor dennoch e•wes höher als in der Leirhnung

leuch t et, doch . soll

	

.i'i E-e :~ru e nes kleinen Gleich
richters noch eier Ad',

	

W . .cesel le noch der Fahrt-
i J+tunt' brwerksie i i seinen Für einen Wechsel
Weiß-Rot recht c leise as die Platt in der Loc nichl
mehr aus . Gewicht des Ihcdellt 270 g (last das Ge-
wicht einer Fleisenmann-7 31 . Das Lugvernögen ist
sehr geil : die steine Lob : :hofft immerhin den ge-
samten Fleischmann . Krenzuq Hebet einem amerikoni-
schen Begleilwugen bei 5 'S S'eigunr

Besonders erwrihne'seieri die 4 Sreeibe.nwischer-
chen, die alleraings - obwohl meine Freu das be-
m ingeltl - nicht hin- und hergehen Des eure wohl
auch etwes zu viel verlangt, denn ich ein froh und
glücklich genug mein erstes Selbstbai .-Modelt über-
haupt so hingekriegt zu haben) {Unser Kompliment
Herr Bausem Ein guter Anfang, nur weiler so;
q Red)

Heft 12/XV ist spätestens 27 .9.63 in Ihrem Fachgeschäft!
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n des Herrn F, Thomoe, Opladen, im letzten Heft Zwar nur
. 1cnn• in HO gebaut und dahe r verblüffend edrr aussehend . Man
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Dactroattiel Hinter gern Haus . rm Garten . steht u a . eine
Schaukel .

sta-,d) nur r , .•~ österreichischen Spur-0-A-iinr1 = .r : .! Ict - -i

	

l1-
r„ ; .nc n achg?bi ldrler Inneneinridfuny versehen . !Fn!n, Flc ifc r Wien

468



Hermannjosef Donkels,

Viersen'Rhl . Die 70t;nsaH? -oren6ufn

Abb . 1 und 2 . Ein Zwerg unter den Feldbohnenr eine
der kleinen 4' .r 1 schweren Dieselloks, die in der
Formsandgrube von Süddeln eingesetzt sind .

	

-

Abb.3 . Die kleine und die größere Schwester auf
einem gemeinsamen Waldausflug - ein putziger Grö-
ßenvergleich und zugleich eine Dokumentation da-
für, daß es auch bei den Feldbahnen eine Reihe ver-
schiederter Loktypen gibt,

Das war vielleicht eine Dberraschung, als
ich in der Formsandgrube Aufnahmen
►nachte und es sich herausstellte, daß der Chef
der Grube bereits seit 1952 ., MIBA-Leser
und Besitzer einer .ltärklin-Anlage ist! -
Was idt dort zu suchen haue? Na, Sie können
es sich fast denken, zumal Sie sicher schon
auf die Bilder geschielt huben . Schon seit
meiner Jugendzeit habe ich eine besondere
Schwäche für Feldbahnen. L'nd da war die
Fgger'sdhe Messeneuheit natürlich Wasser auf
meine Mühle .' Und Anlaß zu meiner heutigen



Bildreportage, da solche Vorlagen sicher den-
jenigen willkommen sein werden, die eben
falls mit dem Egger-Böhnchen liebäugclrr, je
doch das Therna .Feldbahn' zu wenig ken-
nen . Selbstverständlich kann man eine Feld-
bahn für alle möglichen Fälle einsetzen (iir
den Malztransport, als Trümmer- oder .klturt-
bahn, als Transporinritlel in größeren Werk-

arrlagen, an griilieren Baustellen . in Steinbur-
etten usw .), aber ich meine, daß gerade

Abb.5 zeigt deuilil"' d,e r:iche-
rung der Kipplaren . Die Lore rechts wc, ;t s_gar eiren
kle nee Bremserstond auf (eine we 'erc Anregung fei-
_gger!i .

Abb . 4 . Das ist d e großere . ,reerc D,cscllak
dein etwa der Egger Lok entspreche- konnte (Lonis

3 .40 m, Breite 1,60 cm, Frihrerstondhohe 2,55 rn),

, ei ;r,t,'tj'nde Furrnsatrdbahsr von Südstein
r : ihres hödrst nüchternen Selbstzwecks

,,'r,hle :u -rotnautische" Motivs abgibt, die
r kleinen 1:gger-Bahn bestimmt gut zu Ge-

ussehen werden.
.Lit Abb . 9 erkennen Sie einten Teil der

f ,rrrrr .wndgrube. Die obere und die rninlere
.'iihle werden von einem Greiferbagger abec-
iroLetr, die rudere Suhle srulenweise von
1fand Tuber reicht etwa reit den Händen, swr-
rienr Tritt Seharrfebt natürlidtii Ganz un1.'rr
steh, eire 1 rit"felbagger, der noch bis zu ,4 m

den Grun wassersee ausbaggert . Die

Abb. 6 . Die besprochere
Lorenabkippvorrichtung .Beim
genauen Hinsehen erkennt
man, daß der Sand gerade
von der Lore in den darun-
tersfehenden Anhänger rie-
selt.

'0



gesamte Abbauziele beträgt etwa 40 rn . Liste
solche Grube in 110 nach eslahen zu wollen
dürfte witzlos sein_ Gewisse Anreguuge r i

dürfte sie aber dennoch vennitzeln.
Von hier aus Jahren die l.orenzüge dunh

ein lauschiges Waldstrick zur Lorenabkrpp-
steHe rAbb 6t, die eher Modell für dhnlie!te
Vorrichtungen sein kann Darunter stehen
zwei Spezialanhänger, die von einer schwe-
ren Zugmaschine gezogen werden und deren
Nachbildung wohl eine nette Aufgabe lür die
Minna Wiking wäre' Von liier aus geht s also
per Auto zum Bf. Süclueln, wo der Sand uüi-
telsFließbmtd in offene Güterwagen verladen
wird, dann ab per hahn zu den großen Gieße-
reien irrt Ruhrgebiet . Formsand ist nämlich
ein felsiger, völlig steinloser .Sand, der satt
ledoclt nicht zurrt Bauen eignet

Das nur so nebenbei und informationshal-
ber, lm übrigem mögen die Bilder für sich
sprechen!

Abb 7 .Durdi diese hohle Gasse muß er kommun
oder .Zug, es führt kein anderer Weg nach . . aben '

zur mittleren Sohle der Abb . 9.

Abb . B . ,Die Fahrt ist keineswegs zu Ende, im Gegenteil des Bild spri -t bürde ' - - über die richtige Ver-
legung von Egge Gleisen und -Weichen . Da, wo die Gleise schon lange i egen, sind die Schwellen halb
oder ganz ins Erdreich eingedrückt, wahrend sie in der Grube selbst obenauf hegen Is . Abb . 9) . Feldbahn•
gierse werden in keinem Fall eingesdsonert! Dagegen sollte man niahf vergessen, tüchtig Gras und Unkraut
zwischen die Schwellen zu .sden' . Die verschiedenen Grasmatten im Verein mit Streugros werden uns hier
sicher gute Dienste tun!
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berwachung bei verschiedenen Stromkreisen

Bei der Erweiterung meiner An!age stand
ich vor ähnlichen Problemen wie die Freunde
des MEC Wiesbaden 's . Heft 15 XIV S .720,
Abb .51 . Ich brauchte 5 getrennte Stromkreise,
deren Polarität (meines Juniors wegen) über-
wacht werden mußte . So kam mir jener Bei-
trag des Herrn Illgen gerade recht.

Ich vertiefte mich in die Schaltung und fand
sie im Prinzip für mein Vorhaben cis bestens
geeignet . Nur mußte ich noch einen Schritt
weitergehen, weil meine Anlage auf Zwei-
mann- (richtiger : 1'i=-Mann-) Bedienung einge-
richtet werden sollte . Mit der reinen Anzeige
der evtl . falschen Polarität der aneinander-
stoßenden Stromkreise war es allein nicht
getan.

Ich trennte deshalb an den „Stromkreisgren-
zen" die eine Schiene nochmals auf (s . Abb .),
so daß hier eine vom Relaiskontakt r beein-
flußte Abschaltstrecke entstand.

Im gezeichneten inermalen) Zustand führen
die bei T1 iT3 aneinandergrenzenden Strom-
kreise die gleiche Polarität und Spannung . Da
zwischen den Schienenenden der Trennstelle
T3 keine Spannungsdifferenz auftritt, ist Re-
lais R im Ruhezustand. Die Lampe L bleibt
dunkel und die Abschaltstrecke Ti - T2 ist über
den Kontakt r mit dem rechten Stromkreis ver-
bunden.

Sobald aber durch unterschiedliche Stellun-
gen der Umschalter U das Relais zum Anzug
gebracht wird, leuchtet die rote Warnlampe
auf . Gleichzeitig schaltet der Kontakt r die
Sicherheitsstrecke Ti - T2 ob.

Die Schaltung hat sich gut bewährt, denn
selbst meinem Sohn (4 Jahre alt) ist es bisher
nicht gelungen, die .Stromkreisgrenzen' un-
befugt zu überfahren .

Die Weiterentwicklung der im Text angegebenen
Schaltung ist unverkennbar . Mit der Empfindlichkeit
des Relais R steh . und feilt allerdings die ange-
strebte Sicherheit Her' Schmiede) verwendete cue-
gecien•e Fern e . dc•cla~s, deren Kontaktsätze e r uni
s_t echtetc,

Ahn

	

Im Bahnhofsviertel wird mal wieder „ge-
eeddelt',
Abb .2. Ein ,Gase' aus der Schweiz in Bf . ,Walt-
hausen ' .

des Herrn Weiter Wr•inwur

	

Wien,

irachdem ihe ca, zwei Jahre Iring dcse Modell-
bahner- .Krankheit' verschont hattet war Ursache fOr
des Entstehen einer neuen Anlage auf der bisherigen
Flödhe von 3,00 x 1,70 in . Bauzeit 5 Monate. Die Anlage
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